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Beschreibung

Erfindungsgebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf das Bauwesen
und zwar auf Vorrichtungen, die Durchbrüche in Baukon-
struktionen abdecken.

Stand der Technik

[0002] Durch WO 03/091529 A1 ist ein Sektionaltor
mit:

- einem Torblatt aus aneinander angelenkten Platten,
deren Stirnflächen in L-Führungsschienen angeord-
net sind,

- einer im oberen Teil des Tors angeordneten Welle,
die parallel zu den Plattenebenen liegt, durch End-
tragkonsolen unterstützt wird und mit einem Antrieb
verbunden ist, und

- mindestens eine Drehstabvorrichtung mit Torsions-
federn bekannt,
wobei:

- die Torsionsfedern auf die Antriebswelle an den Wel-
lenstumpfen aufgeschoben sind,

- die Torsionsfedern mit jeweils einem ihrer Enden an
der Antriebswelle befestigt sind,

- die Welle mit Seiltrommeln ausgerüstet ist, die an
Wellenstümpfen mittels Übergangsstücken befes-
tigt sind,

- die Seile mit der unteren und/oder der oberen Tor-
platte verbunden sind, und

- die Antriebswelle als Hohlzylinderwelle ausgebildet
ist.

[0003] Es ist ferner ein Sektionaltor bekannt, das ein
Torblatt aus aneinander angelenkten Platten enthält. Die
Stirnflächen dieser Platten sind in L-Führungen (Schie-
nen) eingesetzt. Dabei ist die obere Platte gelenkig mit
einer Spindel verbunden. Die Spindel ist an einem Lenker
befestigt, der senkrecht zur Plattenebene liegt. Dieser
Aufbau des Sektionaltors bedarf einer vergrößerten Bau-
höhe des Bauwerks an der Tormontagestelle. Darüber
hinaus verursacht die außermittige Lastübertragung auf
den Lenker einen erhöhten Verschleiß des Spindel-Mut-
ter-Paars. Dabei ist die Hubgeschwindigkeit dieses Tors
ziemlich gering.
[0004] Aus dem Patent CN 1646785, 2005, ist ein wei-
terer Aufbau eines Sektionaltors bekannt. Es enthält ge-
lenkig aneinander gekoppelte Platten, L-Schienen und
einen Verstellantrieb der Platten. An der Stirnfläche der
Antriebswelle ist eine Seilaufwickeltrommel aufgebaut,
die mit einem Rastgetriebe gekoppelt ist.
[0005] Ein weiteres bekanntes Sektionaltor enthält ein
Torblatt aus aneinander angelenkten Platten. Die Plat-
tenstirnflächen sind in senkrechten oder waagerechten
Führungsschienen angeordnet. Die Antriebswelle ist im
oberen Teil des Tors angeordnet. Sie hat symmetrisch

angeordnete Torsionsfedern. Die Antriebswelle ist mit
Seiltrommeln verbunden. Dabei ist die Seiltrommel an
der Antriebsseite aus zwei Sektionen gebildet. Eine der
Sektionen wird zum Aufwickeln des Seilstrangs und die
andere zum Abwickeln des Seils benutzt (US 4472910,
1984).
[0006] Unter den bekannten Sektionaltoren findet sich
auch das Sektionaltor aus der PCT-Anmeldung WO
99/64706, 1999, das der vorliegenden Erfindung am
nächsten kommt. Es enthält ein Torblatt aus aneinander
angelenkten Platten. Die Stirnflächen der Platten sind in
senkrechten oder waagerechten Führungsschienen an-
geordnet. Eine Hohlwelle ist im oberen Teil des Tors pa-
rallel zu den Plattenebenen angeordnet. Sie wird durch
Konsolen unterstützt. Die Hohlwelle ist mit einem Antrieb
verbunden. Die Hohlwelle enthält Seiltrommeln, die mit
der unteren Torplatte verbunden sind. Die Hohlwelle ent-
hält auch Torsionsfedern (Drehstäbe), die auf die Wel-
lenstümpfe aufgesetzt und mittels Kupplungshälften be-
festigt sind.
[0007] Die bekannten Sektionaltore offenbaren keine
Lösung für ein Hauptproblem, das üblicherweise beim
Betrieb der Sektionaltore entsteht, nämlich die Durchbie-
gung der Welle unter dem Schwergewicht der Feder so-
wie der Durchhang der Feder selbst.
[0008] Diese Verformungen bedingen Reibungser-
scheinungen. Dadurch wird eine wesentliche Erhöhung
derjenigen Kraft verursacht, die angewendet werden
muss, um das Torblatt zu öffnen oder zu schließen. Der
Verschleiß der gesamten Vorrichtung wird auch sehr
stark erhöht.
[0009] Durch WO 90/15216A1 ist ein Sektionaltor mit:

- einem Torblatt aus aneinander angelenkten Platten,
deren Stirnflächen in Führungsschienen angeordnet
sind,

- einer im oberen Teil des Tors angeordneten Welle,
die parallel zu den Plattenebenen liegt, durch End-
tragkonsolen unterstützt wird und mit einem Antrieb
verbunden ist, und

- mindestens eine Drehstabvorrichtung mit Torsions-
federn bekannt, wobei:

- die Torsionsfedern auf die Antriebswelle an den Wel-
lenstumpfen aufgeschoben sind,

- die Torsionsfedern mit jeweils einem ihrer Enden an
der Antriebswelle befestigt sind,

- die Welle mit Seiltrommeln ausgerüstet ist, die an
Wellenstümpfen befestigt sind,

- die Seile mit dem Tor verbunden sind,
- die Antriebswelle als Hohlzylinderwelle ausgebildet

ist, und
- die Welle im Querschnitt einen nicht runden oder

einen polygonalen, beispielsweise sechseckigen
Außenumfang aufweist.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Die technische Aufgabe der vorliegenden Erfin-
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dung besteht darin, bei einem Sektionaltor dessen Zu-
verlässigkeit zu erhöhen, und zwar dadurch, dass im Auf-
bau der Drehstabvorrichtung eine Oktagonalwelle ange-
wendet wird, die über eine hohe Steifheit verfügt. Die im
Vergleich zu den konventionellen, baulichen Ausführun-
gen erhöhte Festigkeit und Steifheit der Oktagonalwelle
verhindert sogar ihren Durchhang in weiten Öffnungen.
Folglich entfallen Zwischentragkonsolen, Verbindungs-
kupplungen oder eine Installation eines Stahlrohrs bei
hohen und senkrechten Hubstrecken mit niedriger Wel-
lenanordnung. Es ist auch keine Montage eines Systems
von Befestigungskonsolen bei niedrigem Hub der Trom-
mel von hinten erforderlich. Die gesamte Montagezeit
wird vermindert. Der Zusammenbau der Drehstabvor-
richtung in der Höhe ist auch nicht mehr erforderlich.
[0011] Darüber hinaus kann die vorgeschlagene Kon-
struktion der Drehstabvorrichtung sowohl im Werk als
auch auf der Baustelle zusammengebaut werden. Dies
ist möglich, weil die Torsionsfedern, die Federbruch-
schutzvorrichtungen und die Seiltrommeln auf der Welle
montiert sind. Dadurch wird die Montagesicherheit we-
sentlich erhöht. Es wird auch möglich, die Welle mit den
Federn genau auszurichten, unabhängig von der Öff-
nungskrümmung und von der Ungleichmäßigkeit des An-
schlags. Die Drehstabvorrichtung braucht keine Anbin-
dung an das Führungsschienensystem mehr. Dies er-
möglicht, sowohl die Drehstabvorrichtung als auch die
Schienen unabhängig voneinander einzustellen. Das
Nacharbeiten der Öffnung auf der Baustelle zwecks Be-
festigung der zusätzlichen Konsolen und Federn entfällt.
[0012] Die gestellte, technische Aufgabe wird mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0013] Das Sektionaltor enthält ein Torblatt aus anei-
nander angelenkten Platten. Ihre Stirnflächen sind in L-
Führungsschienen eingesetzt. Das Sektionaltor weist
auch eine Welle im oberen Teil des Tors auf. Die Welle
liegt parallel den Plattenebenen und wird durch Endtrag-
konsolen abgestützt. Die Welle ist mit einem Antrieb ver-
bunden. Die Welle ist mit Seiltrommeln ausgerüstet, die
an Wellenstümpfen mittels Übergangsstücken befestigt
sind. Die Seile sind mit der unteren Platte des Tors ver-
bunden. Das Sektionaltor enthält ferner Drehstabvorrich-
tungen mit Torsionsfedern. Die Torsionsfedern sind auf
die Antriebswelle an deren Stümpfen aufgeschoben. Die
Enden der Torsionsfedern sind an der Antriebswelle be-
festigt. Dabei ist die Antriebswelle als Vollwelle mit run-
dem Querschnitt ausgebildet. Sie weist Federnuten an
Stellen zur Befestigung von Übergangsstücken für die
Trommeln auf. Das Mittelstück der Welle ist im Quer-
schnitt aus kaltgewalztem Stahlbauprofil oktagonal aus-
gebindet. Dabei beträgt der Verwindungswinkel der Fe-
dernut zur Sicherstellung einer gleichmäßigen Seilspan-
nung während der Torbewegung max. 10° über die ge-
samte Länge der Drehstabvorrichtung. Der Durchhang
zwischen zwei beliebigen Stützpunkten der Welle über-
schreitet nicht 1/600 der Länge der Drehstabvorrichtung.
Außerdem wird die Antriebswelle an den Wänden mit
max. zwei Konsolen (Trägern) befestigt. Dabei werden

Lagergruppen zur Sicherstellung ihrer Achsfluchtung bei
der Wellendrehbewegung benutzt. Der oktagonale Teil
der Welle ist über die Wellenlänge mehrteilig ausgebil-
det. Sie ist mit einer Wellenkupplung versehen. Die
Kupplung wird aus zwei oder vier Blechsektionen aus-
gebildet, die miteinander an den Bördelungsstellen ver-
schraubt werden. Mindestens eins der an die Welle an-
schließenden Stücke jeder dieser Blechsektionen ist im
Bereich zwischen den Bördelungen mit der Welle ver-
schraubt. Dabei ist das Sektionaltor mit Endtragkonsolen
ausgestattet, um die Welle hinten anzuordnen. Die End-
tragkonsolen haben je zwei Befestigungsstellen zum Be-
festigen an der Decke. Dabei liegen diese Befestigungs-
stellen zueinander in einem Winkel von 90°, um die an-
fallenden Quer- und Längsbelastungen gleichmäßig zu
verteilen. Die Drehstabvorrichtung ist völlig an den End-
tragkonsolen gelagert. Die Sicherheitsvorrichtungen
sind an den Endtragkonsolen befestigt. Dabei weist jede
Endtragkonsole einige feste Positionen zur Befestigung
der Welle auf. Das Sektionaltor ist mit Endtragkonsolen
zur frontalen Anordnung der Welle versehen. Um die Be-
festigung der Endtragkonsolen an der montagegeeigne-
ten Stelle sicherzustellen, sieht ihre Ausführung die Mög-
lichkeit einer Freiaufstellung einschließlich einer senk-
rechten bzw. einer Seitenverschiebung der Endtragkon-
solen vor, ohne dass andere Torbauteile verschoben
werden müssen.
[0014] Darüber hinaus kann das Sektionaltor mit End-
tragkonsolen für eine tiefe Wellenanordnung versehen
werden. Die Tragfähigkeit jeder Endtragkonsolen beträgt
mindestens 600kg. Dabei ist die Möglichkeit einer An-
ordnung der Endtragkonsolen in Paaren vorgesehen, um
die Mehrwalzendrehstabvorrichtung zu befestigen. Es ist
auch die Möglichkeit einer senkrechten Anordnung der
Konsolen zueinander vorgesehen, so dass ihre gegen-
seitige Halterung in einer Ebene mittels einer Schwal-
benschwanz-Verbindung sichergestellt wird und damit
ein Positionieren im Achsabstand mit einer Genauigkeit
von 61mm gesichert ist. Dabei haben die Torsionsfedern
der Drehstabvorrichtungen einen beweglichen Ab-
schluss. Der Abschluss besteht aus zwei Bauteilen, und
zwar: einem eigentlichen Abschlussstück und einer Wel-
lensperre. Die Wellensperre kann die Innenspannungen
und die Reibung zwischen den Windungen verringern
und hat die Möglichkeit, die freie Verschiebung entlang
der Welle ohne Rotation zu begrenzen. Das eigentliche,
bewegliche Abschlussstück ist an der Wellensperre mit-
tels Nuten mit einer Genauigkeit von ¨ Umdrehung ar-
retiert, um die Möglichkeit der Einstellung der Drehstab-
vorrichtung zum Torausgleich jederzeit sicherzustellen,
wobei die Umdrehungszahl bei der Federspannung ge-
ändert wird. Dabei erfolgt eine zusätzliche Sicherung des
beweglichen Abschlusses an der Wellensperre mittels
Einstellschrauben. Neben dem Nuteneingriff wird da-
durch die Möglichkeit vermieden, dass der Abschluss
von der Wellensperre abgerissen wird.
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Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0015] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Übersichtsbild (Transportschema) der Vor-
montage einer Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Oktagonalwelle,

Fig. 2 ein Detail der Oktagonalwelle mit einer Längs-
nut über die gesamte Länge für den Längskeil,

Fig. 3 einen Verbinder für die Oktagonalwelle,

Fig. 4 eine Endtragkonsole für eine frontale Wellen-
anordnung,

Fig. 5 eine Endtragkonsole für eine hintere Wellen-
anordnung,

Fig. 6 eine Endtragkonsole für eine tiefe Wellenan-
ordnung,

Fig. 7 einen beweglichen Abschluss und

Fig. 8 einen beweglichen Abschluss komplett auf der
Welle.

Beste Ausführungsform der Erfindung

[0016] Das Sektionaltor enthält ein Torblatt aus anei-
nander angelenkten Platten (nicht abgebildet). Die Plat-
tenstirnflächen sind in L-Führungsschienen angeordnet
(nicht abgebildet). Das Sektionaltor enthält auch eine im
oberen Teil des Tors angeordnete Antriebswelle 2. Die
Antriebswelle 2 liegt parallel zu den Plattenebenen, wird
durch Endtragkonsolen 1 unterstützt und ist mit einem
Antrieb verbunden. Die Welle 2 ist mit Seiltrommeln 4
ausgerüstet, die an Wellenstümpfen mittels Übergangs-
stücken 3 befestigt sind. Die Seile sind mit der unteren
und/oder oberen Torplatte verbunden. Das Sektionaltor
weist auch Drehstabvorrichtungen 5 mit einer Torsions-
feder auf, die auf die Antriebswelle 2 an den Wellen-
stümpfen aufgeschoben und an der Welle mit jeweils ei-
nem ihrer Enden befestigt sind. Die Antriebswelle 2 ist
als Hohlzylinderwelle mit jeweils einer Federnut 6 an den
Befestigungsstellen der Übergangsstücke 3 für Trom-
meln 4 ausgebildet. Das Mittelstück der Welle 2 ist in
seinem Querschnitt oktagonal aus kaltgewalztem Stahl-
bauprofil ausgebildet. Der Verwindungswinkel der Fe-
dernut 6 zur Sicherstellung einer gleichmäßigen Seil-
spannung während der Torbewegung beträgt max.10°
über die gesamte Länge der Drehstabvorrichtung. Der
Durchhang zwischen zwei beliebigen Stützpunkten der
Welle überschreitet nicht 1/600 der Länge der Drehstab-
vorrichtung. Die Antriebswelle 2 wird an den Wänden
mittels max. zwei Trägern 1 mit Lagergruppen 7 befestigt,
um ihre Achsfluchtung während der Drehung der Welle

sicherzustellen. Der oktagonale. Teil der Welle ist über
ihre Länge mehrteilig ausgebildet (Fig. 1). Sie ist mit einer
Wellenkupplung 8 versehen. Die Wellenkupplung 8 wird
aus zwei oder vier Blechsektionen gebildet, die unterei-
nander an Bördelungsstellen verschraubt werden. Min-
destens eins der an die Welle anschließenden Stücke
jeder dieser Blechsektionen ist im Bereich zwischen den
Bördelungen (Fig. 3) mit der Welle 2 verschraubt. Dabei
ist das Sektionaltor mit Endtragkonsolen 9 und 10 (Fig.
5) für die hintere Wellenanordnung ausgestattet. Die
Endtragkonsolen 9 und 10 besitzen je zwei Befestigungs-
stellen zum Befestigen an der Decke. Dabei sind diese
Befestigungsstellen zueinander um 90° gedreht, um die
anfallenden Quer- und Längsbelastungen gleichmäßig
zu verteilen. Die Drehstabvorrichtung ist völlig an den
Endtragkonsolen gelagert. Sicherheitsvorrichtungen 11
sind an den Endtragkonsolen befestigt. Jede Endtrag-
konsole weist einige feste Stellungen für die Wellenbe-
festigung auf. Das Sektionaltor ist mit Endtragkonsolen
für eine frontale Wellenanordnung ausgerüstet. Zur Si-
cherstellung der Befestigung der Endtragkonsolen an ei-
ner montagegeeigneten Stelle sieht die Ausführung der
Konsolen die Möglichkeit einer Freiaufstellung vor, dar-
unter auch eine senkrechte Verschiebung bzw. eine Sei-
tenverschiebung der Endtragkonsolen, ohne dass ande-
re Torbauteile verschoben werden müssen. Außerdem
kann das Sektionaltor mit Endtragkonsolen für eine tiefe
Wellenanordnung 15 (Fig. 6) ausgerüstet werden. Die
Tragfähigkeit jeder Endtragkonsole beträgt mindestens
600kg. Dabei ist die Möglichkeit einer Paaranordnung
der Endtragkonsolen vorgesehen, um eine Mehrwalzen-
drehstabvorrichtung zu befestigen. Es ist auch die Mög-
lichkeit einer senkrechten Anordnung der Konsolen zu-
einander vorgesehen, so dass ihre gegenseitige Halte-
rung in einer Ebene mittels Schwalbenschwanz-Verbin-
dungen 12 (Fig. 6) sichergestellt wird und das Positio-
nieren im Achsabstand mit einer Genauigkeit von 61mm
gesichert ist. Dabei haben die Torsionsfedern der Dreh-
stabvorrichtungen einen beweglichen Abschluss. Der
Abschluss besteht aus zwei Bauteilen, nämlich einem
eigentlichen Abschlussstück 13 und einer Wellensperre
14. Die Wellensperre kann die Innenspannungen und die
Reibung zwischen den Windungen verringern und hat
die Möglichkeit, die freie Verschiebung längs der Welle
ohne Rotation zu begrenzen. Der bewegliche Abschluss
13 ist an der Wellensperre 14 mittels Nuten mit einer
Genauigkeit von ¨ Umdrehung gesichert, um die Mög-
lichkeit der Einstellung der Drehstabvorrichtung zum To-
rausgleich jederzeit sicherzustellen, wobei die Umdre-
hungszahl bei der Federspannung geändert wird. Dabei
erfolgt eine zusätzliche Sicherung des beweglichen Ab-
schlusses an der Wellensperre mittels Einstellschrau-
ben. Neben dem Nuteneingriff wird dadurch die Möglich-
keit vermieden, dass der Abschluss der Wellensperre
abgerissen wird.
[0017] Im Folgenden werden die Hauptschritte für den
Zusammenbau der Welle 2 beschrieben.
[0018] Die Oktagonalwelle 2 wird waagerecht ange-
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ordnet. Die Wellensperren 14 der beweglichen Federab-
schlüsse und Kunststoffringe werden auf die Welle 2 auf-
geschoben. Übergangsstücke 3 werden an den Stirnflä-
chen der Welle 2 so eingefügt, dass die Scheibenwan-
dung des Übergangsstücks mit der Stirnfläche der Welle
2 bündig abschließt. Anschließend muss ein Abstand von
15-20mm bis zum Rand der Welle 2 markiert werden,
um die Stelle zur Montage einer ersten Linie von Gewin-
deelementen, z.B. Bohrschrauben, zu kennzeichnen.
Die Metallbohrschrauben werden so in die Welle 2 ein-
geschraubt, dass sie in die Lappen der Scheibe des
Übergangstücks 3 passen. Ein erster Kunststoffring wird
bis zum Anschlag mit den Bohrschrauben durchgescho-
ben. 255-260mm vom Rand der Welle 2 wird eine Stelle
markiert, um die Stelle für die Montage der zweiten Linie
der Bohrschrauben anzuzeichnen. Metallbohrschrauben
werden nun in die Oktagonalwelle 2 eingeschraubt. Es
folgt eine Überprüfung, ob die Scheibe des Übergang-
stücks 3 getroffen worden ist. Ein zweiter Kunststoffring
wird an die zweite Linie der Bohrschrauben herange-
rückt.
[0019] Der Kunststoffring wird mittels Bohrschrauben
3,8x11 für Metall befestigt. Alle Schritte werden für die
zweite Hälfte der Oktagonalwelle 2 wiederholt, und die
Kupplung 8 wird auf einer Hälfte der Oktagonalwelle 2
zusammengebaut. Die komplette Konsole weist zwei
Stellen zur Befestigung an der Decke auf. Dabei sind
diese Befestigungsstellen zueinander um 90° gedreht.
Dadurch wird eine Verteilung der Quer- und Längsbelas-
tungen sichergestellt. Die Zuverlässigkeit der Befesti-
gung der hinteren Messlatte wird durch zwei Befesti-
gungsstellen gesichert. Eine davon ist ein rechteckiges
Loch.
[0020] Die Anordnung der Antriebswelle 2 in Bezug
auf die Führungsschienen verhindert, dass die Seile das
Torblatt beim Öffnen des Tors berühren. Die Endtrag-
konsolen haben die Möglichkeit, die Sicherheitsvorrich-
tungen 11 zu befestigen. Dadurch entfallen zusätzliche
Konsolen, die für die Montage und Befestigung der Si-
cherheitsvorrichtungen erforderlich wären. Die Konsolen
ermöglichen auch eine leichte Installation der gesamten,
zusammengebauten Drehstabvorrichtung, weil die kom-
plette Drehstabvorrichtung auf die Konsolen nach ihrer
Montage aufgestellt wird. Jede Konsole hat einige feste
Stellungen für die Wellenbefestigung. Dadurch wird die
Gesamtzahl der Endtragkonsolen vermindert.
[0021] Die Endtragkonsolen für eine frontale Wellen-
anordnung haben die Möglichkeit der Freiaufstellung oh-
ne jegliche Anbindung an andere Elemente der Torkon-
struktion, und zwar kann die Konsole höher versetzt oder
zur Seite verschoben werden, ohne dass die Funktion
der Drehstabvorrichtung beeinträchtigt wird. Somit be-
steht die Möglichkeit, die Konsole an einer montagege-
eigneten Stelle zu befestigen.
[0022] Jede komplette Endtragkonsole (Fig. 5) für eine
hintere Wellenanordnung hat zwei Stellen zur Befesti-
gung an der Decke. Dabei sind diese Befestigungsstellen
zueinander um 90° gedreht. Dadurch wird eine Vertei-

lung der Quer- und Längsbelastungen sichergestellt. Die
Zuverlässigkeit der Befestigung der hinteren Messlatte
wird durch zwei Befestigungsstellen sichergestellt. Eine
davon ist in Form eines rechteckigen Lochs ausgebildet.
Durch die Anordnung der Achswelle in Bezug auf die
Führungsschienen wird eine Berührung zwischen den
Seilen und dem Torblatt beim Öffnen des Tors vermie-
den.
[0023] Die Tragfähigkeit der Endtragkonsolen (Fig. 6)
für eine tiefe Wellenanordnung beträgt 600kg pro Kon-
sole, so dass bei der Montage der Konsolen an den Rän-
dern der Öffnungen die Drehstabvorrichtung samt dem
Tor bis 2400kg erreichen kann. Dabei wird die Möglich-
keit einer senkrechten Positionierung der Konsolen zu
einander sichergestellt, um eine Mehrwalzendrehstab-
vorrichtung anbauen zu können. Die Konsolen werden
aneinander mittels einer Schwalbenschwanzverbindung
festgeklemmt. Das verhindert eine unkorrekte Positio-
nierung und ermöglicht, den Achsabstand mit einer Ge-
nauigkeit von 61mm einzuhalten. Der bewegliche Ab-
schluss der Feder (Fig. 7 und 8) besteht aus zwei Bau-
teilen, nämlich dem eigentlichen Abschluss und der Wel-
lensperre. Die Wellensperre befindet sich auf der Welle
und kann in der Längsrichtung verfahren werden. Aller-
dings kann die Wellensperre nicht auf der Welle drehen.
Diese Ausführung ist vorgesehen, um die Innenspannun-
gen und die Reibung zwischen den Windungen zu ver-
mindern, die während des Betriebs der Torsionsfeder
entstehen. Das ermöglicht, die Kenndaten der Feder
qualitativ zu verbessern. Der bewegliche Abschluss wird
zuverlässig an der Wellensperre mittels Nuten mit einer
Genauigkeit von 1/4 der Umdrehung arretiert. Das er-
möglicht, die Anzahl der Umdrehungen beim Spannen
der Feder jederzeit sehr einfach zu verändern. Somit wird
eine Feineinstellung der Drehstabvorrichtung zum Tor-
ausgleich erreicht.
[0024] Die zusätzliche Sicherung des beweglichen Ab-
schlusses an der Sperre erfolgt mittels Stellschrauben.
Neben dem Eingriff in die Nut wird dadurch jegliche Mög-
lichkeit vermieden, dass der Abschluss der Wellensperre
abgerissen wird.

Gewerbliche Anwendbarkeit

[0025] Die vorgeschlagene, bauliche Ausführung
weist eine hohe Zuverlässigkeit und Festigkeit auf. Dar-
über hinaus entfällt die Notwendigkeit, Zwischentragkon-
solen bei breiten Toröffnungen zu verwenden. Außer-
dem ist die Konstruktion bei der Montage hochsicher und
stellt hohe Genauigkeit beim Zusammenbau sicher.

Patentansprüche

1. Sektionaltor mit:

- einem Torblatt aus aneinander angelenkten
Platten, deren Stirnflächen in L-Führungsschie-
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nen angeordnet sind,
- einer im oberen Teil des Tors angeordneten
Antriebswelle (2), die parallel zu den Plattene-
benen liegt, durch Endtragkonsolen (1, 9, 10,
15) unterstützt wird und mit einem Antrieb ver-
bunden ist, und
- mindestens eine Drehstabvorrichtung (5) mit
Torsionsfedern,
wobei:
- die Torsionsfedern auf die Antriebswelle (2) an
den Wellenstümpfen aufgeschoben sind,
- die Torsionsfedern mit jeweils einem ihrer En-
den an der Antriebswelle befestigt sind,
- die Antriebswelle (2) mit Seiltrommeln(4) aus-
gerüstet ist, die an den Wellenstümpfen mittels
Übergangsstücken (3) befestigt sind,
- die Seile mit der unteren und/oder der oberen
Torplatte verbunden sind, und
- die Antriebswelle (2) als Hohlzylinderwelle
ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass:
- die Antriebswelle (2) mit jeweils einer Federnut
(6) an den Befestigungsstellen der Übergangs-
stücke (3) für die Seiltrommeln (4) ausgebildet
ist,
- das Mittelstück der Antriebswelle (2) im Quer-
schnitt oktagonal ausgebildet ist und aus kalt-
gewalztem Stahlbauprofil besteht,
- der Durchhang zwischen zwei beliebigen
Stützpunkten der Welle max. 1/600 der Länge
der Drehstabvorrichtung (5) beträgt,
- das oktagonale Wellenstück über die Länge
mehrteilig ausgebildet ist, wobei es mit einer
Wellenkupplung (8) versehen ist,
- diese Wellenkupplung (8) aus zwei oder vier
Blechsektionen gebildet ist, die an den Börde-
lungsstellen miteinander verschraubt sind, und
- mindestens eins der an die Antriebswelle (2)
anschließenden Stücke jeder dieser Blechsek-
tionen im Bereich zwischen den Bördelungen
mit der Antriebswelle (2) verschraubt ist.

2. Sektionaltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (2) an den Wänden mit max.
zwei Konsolen (1, 9, 10, 15) befestigt sind, wobei
Lagergruppen (7) zur Sicherstellung der Wellen-
achsfluchtung bei der Wellendrehbewegung ver-
wendet sind.

3. Sektionaltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass es mit Endtragkonsolen (9, 10) für eine hintere
Wellenanordnung versehen ist, wobei die Endtrag-
konsolen (9, 10) je zwei Befestigungsstellen zum Be-
festigen an der Decke aufweisen und diese Befesti-
gungsstellen zueinander um einen Winkel von 90°
gedreht sind, um die anfallenden Quer- und Längs-

belastungen gleichmäßig zu verteilen.

4. Sektionaltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehstabvorrichtung (5) völlig an den End-
tragkonsolen(1, 9, 10, 15) gelagert ist, dass Sicher-
heitsvorrichtungen (11) an den Endtragkonsolen (1,
9, 10, 15) befestigt sind und dass jede Endtragkon-
sole (1, 9, 10, 15) einige feste Stellungen zur Befes-
tigung der Antriebswelle (2) aufweist.

5. Sektionaltor nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Tor mit Endtragkonsolen (1, 9, 10, 15) für
eine frontale Wellenanordnung ausgerüstet ist.

6. Sektionaltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass es mit Endtragkonsolen (1, 9, 10, 15) für eine
tiefe Wellenanordnung versehen ist, wobei die Trag-
fähigkeit jeder Endtragkonsole mindestens 600kg
beträgt.

7. Sektionaltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Torsionsfeder der mindestens einen Dreh-
stabvorrichtung (5) einen beweglichen Abschluss
aufweist, der zweiteilig aus einem eigentlichen Ab-
schlussstück (13) und einer Wellensperre (14) ge-
bildet ist, wobei diese Wellensperre (14) die Innen-
spannungen und die Reibung zwischen den Win-
dungen verringert und die freie Verschiebung ent-
lang der Welle (2) ohne Rotation begrenzt, das ei-
gentliche, bewegliche Abschlussstück (13) an der
Wellensperre (14) mittels Nuten mit einer Genauig-
keit von ¨ Umdrehung arretiert ist, um die Möglich-
keit der Einstellung der Drehstabvorrichtung (5) zum
Torausgleich jederzeit sicherzustellen, wobei die
Umdrehungszahl bei der Federspannung geändert
wird, und wobei eine zusätzliche Sicherung des be-
weglichen Abschlussstücks (13) an der Wellensper-
re (14) mittels Stellschrauben erfolgt, wobei neben
dem Nuteneingriff dadurch die Möglichkeit vermie-
den wird, dass der Abschluss (13) der Wellensperre
(14) abgerissen wird.

Claims

1. Sectional door comprising:

- a door leaf composed of panels which are ar-
ticulated to one another and the end faces of
which are arranged in L-shaped guide rails,
- a drive shaft (2) which is arranged in the upper
part of the door and which lies parallel to the
panel planes, is supported by end support brack-
ets (1, 9, 10, 15) and is connected to a drive, and
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- at least one torsion bar device (5) with torsion
springs,
wherein:
- the torsion springs are pushed onto the drive
shaft (2) on the shaft stubs,
- the torsion springs are fastened with in each
case one of their ends to the drive shaft,
- the drive shaft (2) is equipped with cable drums
(4) which are fastened to the shaft stubs by
means of transition pieces (3),
- the cables are connected to the lower and/or
the upper door panel, and
- the drive shaft (2) is designed as a hollow-cy-
lindrical shaft, characterized in that:
- the drive shaft (2) is formed with in each case
one spring groove (6) at the fastening points of
the transition pieces (3) for the cable drums (4),
- the centre piece of the drive shaft (2) is de-
signed to be octagonal in cross section and con-
sists of cold-rolled profiled structural steel,
- the bending deflection between any two sup-
port points of the shaft is at most 1/600 of the
length of the torsion bar device (5),
- the octagonal shaft piece is of multi-part design
over the length, wherein it is provided with a shaft
coupling (8),
- this shaft coupling (8) is formed from two or
four sheet metal sections which are screwed to
one another at the flange points, and
- at least one of the pieces of each of these sheet
metal sections that adjoins the drive shaft (2) is
screwed to the drive shaft (2) in the region be-
tween the flanges.

2. Sectional door according to Claim 1,
characterized in that
the drive shaft (2) is fastened to the walls with a max-
imum of two brackets (1, 9, 10, 15), wherein bearing
groups (7) for ensuring the axial alignment of the
shaft during the rotary movement of the shaft are
used.

3. Sectional door according to Claim 1,
characterized in that
it is provided with end support brackets (9, 10) for a
rear shaft arrangement, wherein the end support
brackets (9, 10) each have two fastening points for
fastening to the ceiling and these fastening points
are rotated with respect to one another by an angle
of 90° in order to uniformly distribute the transverse
and longitudinal loadings which occur.

4. Sectional door according to Claim 1,
characterized in that
the torsion bar device (5) is completely mounted on
the end support brackets (1, 9, 10, 15), in that safety
devices (11) are fastened to the end support brack-
ets (1, 9, 10, 15), and in that each end support brack-

et (1, 9, 10, 15) has some fixed positions for fastening
the drive shaft (2).

5. Sectional door according to Claim 4,
characterized in that
the door is equipped with end support brackets (1,
9, 10, 15) for a frontal shaft arrangement.

6. Sectional door according to Claim 1,
characterized in that
it is provided with end support brackets (1, 9, 10, 15)
for a low shaft arrangement, wherein the load-bear-
ing capacity of each end support bracket is at least
600 kg.

7. Sectional door according to Claim 1,
characterized in that
the torsion spring of the at least one torsion bar de-
vice (5) has a movable termination which is formed
in two parts from an actual termination piece (13)
and a shaft stop (14), wherein this shaft stop (14)
reduces the internal stresses and the friction be-
tween the windings and limits the free displacement
along the shaft (2) without rotation, and the actual,
movable termination piece (13) is arrested on the
shaft stop (14) by means of grooves with an accuracy
of 1/4 of a revolution in order to ensure the possibility
of setting the torsion bar device (5) for door balancing
at any time, wherein the number of revolutions is
changed during the spring loading, and wherein ad-
ditional securing of the movable termination piece
(13) on the shaft stop (14) is obtained by means of
adjusting screws, wherein, in addition to the groove
engagement, the possibility that the termination (13)
of the shaft stop (14) is torn off is thereby avoided.

Revendications

1. Portail multi-sections, comprenant :

- un vantail constitué de plaques articulées les
unes aux autres, dont les faces frontales sont
disposées dans des rails de guidage en L,
- un arbre d’entraînement (2) disposé dans la
partie supérieure du portail, lequel est situé pa-
rallèlement aux plans des plaques, est supporté
par des consoles de support d’extrémité (1, 9,
10, 15) et est connecté à un entraînement, et
- au moins un dispositif à barre de torsion (5)
avec des ressorts de torsion,
- les ressorts de torsion étant poussés sur l’arbre
d’entraînement (2) au niveau des bouts d’arbre,
- les ressorts de torsion étant fixés par l’une res-
pective de leurs extrémités à l’arbre d’entraîne-
ment,
- l’arbre d’entraînement (2) étant muni de tam-
bours à câbles (4) qui sont fixés aux bouts d’ar-
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bre au moyen de pièces de transition (3),
- les câbles étant connectés à la plaque inférieu-
re et/ou à la plaque supérieure du portail, et
- l’arbre d’entraînement (2) étant réalisé sous
forme d’arbre cylindrique creux,
caractérisé en ce que :
- l’arbre d’entraînement (2) est réalisé avec à
chaque fois une rainure de ressort (6) aux points
de fixation des pièces de transition (3) pour les
tambours à câbles (4),
- la pièce centrale de l’arbre d’entraînement (2)
étant réalisée avec une section transversale oc-
togonale et se composant d’un profilé en acier
laminé à froid,
- le passage entre deux points d’appui quelcon-
ques de l’arbre correspondant au maximum à
1/600 de la longueur du dispositif à barre de tor-
sion (5),
- la pièce d’arbre octogonale étant réalisée en
plusieurs parties sur sa longueur, et étant pour-
vue d’un accouplement d’arbre (8),
- cet accouplement d’arbre (8) étant formé à par-
tir de deux ou quatre sections en tôle qui sont
vissées les unes aux autres au niveau des zones
de bordage, et
- au moins l’une des pièces se raccordant à l’ar-
bre d’entraînement (2) de chacune de ces sec-
tions en tôle étant vissée à l’arbre d’entraîne-
ment (2) dans la région entre les bordages.

2. Portail multi-sections selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
l’arbre d’entraînement (2) est fixé aux parois avec
au maximum deux consoles (1, 9, 10, 15), des grou-
pes de paliers (7) étant utilisés pour la sécurisation
de l’alignement d’axe de l’arbre lors du mouvement
de rotation de l’arbre.

3. Portail multi-sections selon la revendication 1,
caractérisé en ce
qu’il est pourvu de consoles de support d’extrémité
(9, 10) pour un agencement d’arbre arrière, les con-
soles de support d’extrémité (9, 10) présentant cha-
cune deux points de fixation pour la fixation au pla-
fond et ces points de fixation étant tournés l’un par
rapport à l’autre d’un angle de 90°, afin de répartir
uniformément les sollicitations transversales et lon-
gitudinales se produisant.

4. Portail multi-sections selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
le dispositif à barre de torsion (5) est complètement
supporté au niveau des consoles de support d’ex-
trémité (1, 9, 10, 15), en ce que des dispositifs de
sécurité (11) sont fixés aux consoles de support d’ex-
trémité (1, 9, 10, 15) et en ce que chaque console
de support d’extrémité (1, 9, 10, 15) présente cer-
tains points fixes pour la fixation de l’arbre d’entraî-

nement (2).

5. Portail multi-sections selon la revendication 4,
caractérisé en ce que
le portail est muni de consoles de support d’extrémité
(1, 9, 10, 15) pour un agencement d’arbre frontal.

6. Portail multi-sections selon la revendication 1,
caractérisé en ce
qu’il est pourvu de consoles de support d’extrémité
(1, 9, 10, 15) pour un agencement d’arbre renfoncé,
la capacité de support de chaque console de support
d’extrémité étant d’au moins 600 kg.

7. Portail multi-sections selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
le ressort de torsion de l’au moins un dispositif à
barre de torsion (5) présente une terminaison mobile
qui est formée en deux parties à partir d’une pièce
de terminaison proprement dite (13) et d’un ver-
rouillage d’arbre (14), ce verrouillage d’arbre (14)
réduisant les tensions internes et le frottement entre
les spires et limitant le déplacement libre le long de
l’arbre (2) sans rotation, la pièce de terminaison mo-
bile proprement dite (13) étant bloquée au niveau du
verrouillage d’arbre (14) au moyen de rainures avec
une précision de 1/4 de tour, afin de fournir à tout
moment la possibilité d’ajuster le dispositif à barre
de torsion (5) pour l’équilibrage du portail, le nombre
de tours lors du tensionnement du ressort étant mo-
difié, et une sécurisation supplémentaire de la pièce
de terminaison mobile (13) au niveau du verrouillage
d’arbre (14) étant réalisée au moyen de vis de ré-
glage, ceci supprimant la possibilité, en plus de l’en-
gagement dans la rainure, que la terminaison (13)
du verrouillage d’arbre (14) soit arrachée.
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